
Bezngspreis Morgen Ausgabe Anzeigen

Halle vierteljährlich de werden die 6 geſpaltene KolonehelleTang durch die Poſt d deren gehn t 0 Vig Wer eih d 9 rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
Beſtellungen werden von allen und allen Anzeigen Geſchäſten anvoſtanſtalten angenommen Reilamen die Zeile 1 MkIm amtlichen S x 7 luß der Jnſeratenannaßme vormunter Saale Zeitung eingetragen 11 Uhr in der Sonntagsnummerar pwerierg eingehende Manuſkripte W abends 6 Uhre ar l Ouellengngeb 0 Ecſcheim täglich weimalSaale gig geſtattet Sonntags und Montags einmalleitung Nr 1100 Schriftleitung und Haupt GeſchäftsZernſpreg er eigen v teliung 6 Achtundvierzigſter Jahrgang ſtelle Halle Gr Brauhaus e li

17
der Abonnements Abteilung Nr 1

Nr 103

Mb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

39 Sitzung vom 32 März
Am Miniſtertiſch v Dallwitz Dr Le ntze

Graf v SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung um
a1 Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht die Novelle zum
Kommnnalabgabengeſeß

m Verbindung mit der Interpellation Dr Arendt Freikonjſ
welche anfragt

Zu welchen Ergebniſſen hat die in der Verhandlung vom
12 13 Dezember 1912 angekündigte Unterſuchung darüber ge
führt welche Gebiete kommunaler Aufgaben in den Gemeinden
hauptſächlich zur Steigerung der Belaſtungsunterſchiede mit
gewirkt haben und in welcher Weiſe ein Ausgleich herbeigeführt
werden kann

Auf die Frage des Präſidenten erklärt Miniſter
v Dallwitz Die e bereit die Interpellation zubeantworten ſie kann jedoch den Termin heute noch nicht an
geben

Damit wird die Jnterpelklation von der Tages
ordnung abgeſetzt

Zur Begründung der Novelle zum Kommunal
abgabengeſetz ergreift hierauf das Wort

Miniſter v Dallwitz
Unſer Kommunalabgabengeſetz gilt mit Recht als eines der

beſten Geſetze der neueren Zeit Seine Vorſchriften ſind beſtim grunde legen und den gemeinen Wert nur in beſonderen Fällen
mend geworden für die Entwicklung des Kommunalabgabenweſens zulaſſen
in den letzten 20 Jahren und in mancher Beziehung für die Ent von 28 Mitgliedern zu überweiſen
wicklung der Kommunen und Kommunalverbände Es liegt mir
allerdings fern zu verkennen daß die Gemeindelaſten eine Höhe
erreicht haben die für viele Gemeinden eine ſchwere Gefahr be
deutet Die Staatsregierung weiß das vollauf zu würdigen aber
nicht das Kommunalabgabengeſetz verurſacht dieſe Schäden ſie
ſind vielmehr die Folge der Höhe der ſteigenden Aus
gaben der Gemeinden worauf das Geſetz einen Einfluß
auszuüben nicht in der Lage iſt da es lediglich die Vertei
lung und Aufbringungder bereits vorhandenenLaſten zu regeln hat während die Höhe dieſer Laſten ſelbſt durch
ganz andere Faktoren beſtimmt wird Jmmerhin wäre dieſe Be
ſaſtung jetzt ſchon vielfach unerträglich gewarden wenn nicht im
großen und ganzen die Verteilung doch eine zweckmäßige und
geeignet wäre manche Härten und Unebenheiten abzuſchwächen
Berade die außerordentlich hohe Belaſtung in einer Reihe von
Kommunen hat in neuerer Zeit erſt die Möglichkeit geſchaffen
die Probe auf die Zweckmäßigkeit der kommunalen Abgaben wie
ſie durch das Kommunalabgabengeſetz verteilt werden zu machen

Nur mit großer Vorſicht wird man daher an die Aenderung
rines wie ſo eingehend vorbereiteten und in der Praxisſo gut bewährten Geſetzes erageren dürfen Jedenfalls werden

die beiden Hauptprinzipien nicht angetaſtet werden können näm
lich erſtens der Grundſatz vom Gleichgewicht von Leiſtung und
Segenleiſtung daß nämlich derjenige der von gewiſſen wirtſchaft
lichen Einrichtungen der Gemeinden beſondere wirtſchaft
liche Vorteile gevießt auch zu n Koſten dieſer Ein
xrichtungen beizutragen hat und zweitens daß auf die Staats
W Rückſicht genommen werden muß und daß die Jnan
pruchnahme der Steuerkraft durch die Gemeinden nur inſoweit

zuläſſig iſt als dies ohne Gefährdung unſerer Steuer
quellen geſchehen kann Die Grenze für die Heranziehung
der Realſteuern und der Einkommenſteuer durch die Kommunen
muß alſo der Staat beherrſchen Das wird nicht weſentlich ab
r t oder abgeändert werden können wohl aber kann an

Einzelheiten der Ausführung die beſſernde Hand gelegt werden
Der dringende allgemeine Wunſch der Gemeinden es möchten
ihnen neue Steuerquellen eröffnet werden iſt zwar an
ch durchaus verſtändlich findet aber ſeine Schranken an der ge
botenen Rückſichtnahme auf die vielfach jetzt ſchon überaus hoch
belaſteten Steuerzahler Es kann daher nicht ſo ſehr darauf an

ommen den Steuerzahlern immer neue Laſten aufzuerlegen als
Aielmehr darauf die noch vorhandenen Lücken in der Heranziehung
auszufüllen und nicht gewollte und nicht begründete aber durch
die Terminologie des gegenwärtigen Geſetzes veranlaßte Bevor

zugungen einzelner Gruppen von Perſonenu Wen erſter Beziehung dürfte die Ausdehnung der Beitrags
flicht des Fiskus für die Gemeinde von beſonderer

dedeutung ſein in letzterer Beziehung iſt als typiſches Beiſpiel
e Bevorz g der in einer Mehrzahl von Gemeinden einkommen
euerpflichtigen Perſonen hervorzuheben die darin liegt daß

nicht der dem Einkommen entſprechende Steuerſatz zugrunde ge
legt wird ſondern das dem Steuerſatz zugrundeliegende Geſamt
z kommen und daß die Progreſſion für höhere Ein

o m m en in ſehr weitgehendem Maße außer Wirkſamkeit geſetzt
i Die Jrage inwieweit für die Teilung der einer

Nehrzahl von Gemeinden gemeinſamen Steuer
quellen andere Normen aufgeſtellt werden könnten die
den ſchwächeren Gemeinden einen höheren Anteil zu
Fchern geeignet wären iſt eingehend geprüft worden und
hat zu einer Reihe von Abänderungsvorſchlägen Anlaß ge

eben Recht ſchwierige und kompligierte Aufgaben ſind es
ie aus der ſteigenden Kompliziertheit des wirtſchaftlichen Lebens
ev aus der Verfeinerung des ens ſowohl für die Be

n dern zwiſchen Gemeinden und Einkommenſteuer einerſeits
den Gemeinden und dem Staat anderſeits entſtanden ſind

W vorgeſchlagen wird ſtrebt eine Vereinfachung an
T iſt h ein Glied in der Kette der Maßnahmen die bei
ar ollen die innere Verwaltung reformieren Jn derwer wird das von außerordentlicher Lragweite ſein Was das

rer der Gemeinden zum Staat und die Staatsaufſicht über
Recht meinden anlangt ſo ſoll hier den Wünſchen der Gemeinden

vom u Artragen werden ſoweit dies die Rückſicht auf ſonſtige
Di at zu ſchützende Intereſſen nur irgend zuläßtWe ie nähere Begründung der ſpegziellen Vorſchriften in dem

a eatwurf überhebt uns der Notwendigkeit heute ſchon auf die
nen Vorſchriften ſelbſt näher eingugehen Es liegt mir

u ſchon an dieſer Stelle allen denjenigen Dank zuie durch Anregungen durch ihre Kritik und ar die Nut
Nach ung res reichen Schatzes an E ngen bei der Fertig

z ung des Entwurfes wertve e v iſtet e Der
nis von retiſchen Spitzfindigkeiteen gang weſen ſ pitzfindigkeitenntw ien iſt nicht das Er

tragen EGeifall

Grundlagen darf daher nicht gerüttelt werden es dürfen daher

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

Halle Dienstag den 3 März
wicklung des kommunalen Weſens in unſerem Vaterlande bei

Abg v Jacobi KonſDas Geſetz hat ſich im h e bewährt An ſeinen

nur die Punkte geändert werden die ſich als reformbedürftig
herausgeſtellt haben Dieſen Weg geht auch die Vorlage Aber trov
der guten Grundlagen des Geſetzes zeigt es ſich doch jetzt ſchon

gdlag aus 13,3 e erheben einen Zuſ von unter 100
Prozent 23 Proz zwiſchen 100 und 150 Proz 29 r la
150 und 200 Proz und 82,63 Prog über 200 Proz Die Frage
wodurch dieſe Belaſtung hervorgetreten iſt iſt im Vorjahre ein
gehend erörtert worden Zweifellos ſind manche Fehler gemacht
es ſind z B zu a Bauten und Einrichtungen getroffen
worden Aber bei den kleinen Gemeinden trifft dies doch nicht
u da müſſen doch noch andere Gründe vorliegen ſo daß un
edingt Wandel geſchaffen werden muß

Jch bitte den Miniſter uns eine Denkſchrift über den
Steueraus gleich zwiſchen den Gemeinden vorzulegen Die
Mittel ſollen einmal durch Ausdehnung der Gebührenerhebung
aufgebracht werden Bei uns iſt allerdings ſchon ſo ziemlich alles
mit Gebühren belaſtet und man darf hier nicht zu weit gehen
ſonſt werden die kleinen Leute in die Hände von Rechts
konſulenten kommen Sodann ſollen weitere Beiträge
erhoben werden Hierbei beſteht die Gefahr einer Doppelbe
ſteuerung Zu begrüßen iſt es daß auch der Staat mit ſeinen
Grundſtücken zu Steuern herangezogen werden kann Bezieht
ſich das auch auf die Grundſtücke der Stiftungen Wir ſind
gegen die Grundwertſteuer nach dem gemeinen Werte

und dann erſt ſollten die Zuſchläge zu den Realſteuern und zur
Einkommenſteuer oder an
Sonderſteuern eingeführt werden
gen weit weniger Ueberſchuß als die Staatsbetriebe Bei dem

er wenn ar Geſetz wird
Ergebnis von praktiſchen Erfahrun ab

im Gegenſatz zu dem Deutſchen Städtetag der ſich dafür ausge

daß die Gemeinden faſt alle überlaſtet ſind Die Statiſtik iſt wirk
üUch erſchreckend 2 Proz aller Gemeinden kommen ohne Steuer

ſprochen hat Man ſoll wenn irgend möglich den Ertrag zu

Wir beantragen die Vorlage einer Kommiſſion

Abg Dr Keil Natl
Wir ſtimmen dem Antrag auf Kommiſſionsberatung zu Jn

erſter Linie ſollen die Gemeindebetriebe Einnahmen bringen ſo
dann die Gebühren und Beiträge weiter die indirekten Steuern

ihrer Stelle beſondere kommunale
Die Gemeindebetriebe erbrin

Staate machen ſie 75 Proz aus bei den Gemeinden nur etwa
10 Proz höchſtens 25 Proz Der ſogenannte Luxus der Ge
meinden beruht im weſentlichen auf dem Ehrgeiz der Magiſtrats
dirigenten die Spur ihrer Wirkſamkeit für ſpätere Tage zu
hinterlaſſen Beſonders ſind es die enormen Volksſchul
laſten die auf die Gemeinden drücken Die Verteilung der
ſieben Millionen preußiſcher Volksſchulkinder auf die einzelnen
Gemeinden iſt ſehr verſchieden dementſprechend auch die Aus
gaben der Kommunen für die Unterhaltung der Schulen Be
ſonders bleiben die Großſtädte hinter dem Durchſchnitt zurück
während in den Jnduſtriegegenden z B in Solingen der
Durchſchnitt weit überſchritten wird Hier muß ein Ausgleich
geſchaffen werden und ich bitte die Regierung auch namens
meiner politiſchen Freunde dieſer Anregung bald nachzu
kommen

Der Entwurf beſchränkt ſich auf ſogenannte kleine Mittel
Der Wunſch die Gebühren und Beiträge dringlich zu machen er
ſcheint mit Rückſicht auf den Realkredit recht bedenklich Die Vor
lage entſpricht dieſem Wunſche mit Recht nicht Daß die
Grundſtücke des Staates und anderer Gemeinden zur
Grundſteuer herangezogen werden können begrüße ich ebenſo
wie der Vorredner das gleiche gilt für die juriſtiſche Perſonen
Es iſt aber eine beſondere Belaſtung der G m b daß
ſie nach einem Sondertarif beſteuert werden ſollen und wir
müſſen verlangen daß ſie nach dem allgemeinen Tarif herange
zogen werden Der Wunſch des Deutſchen Städtetages alle
Genoſſenſchaften und wirtſchaftlichen Vereine
heranzuziehen erſcheint uns aber recht bedenklich Die Be
ſtimmungen des Geſetzentwurfes über die Grundwertſteuer
entſprechen den im Vorjahre ausgeſprochenen Wünſchen des
Hauſes und im Gegenſatz zum Vorredner hoffe ich daß das Haus
ihnen zuſtimmen wird Die Gewerbeſteuer darf die Unternehmer
nicht allzu ſehr belaſten Jm großen und ganzen bringt der Ent
wurf ſehr viel Gutes wenn wir auch im einzelnen Bedenken und
Wünſche haben Man ſollte das Geſetz nicht mehr Kommunal
abgabengeſetz ſondern Gemeindeabgabengeſetz nennen Wir
werden an den Entwurf gern mitarbeiten und hoffen etwas
Brauchbares zuſtande zu bringen Beifall

Abg Dr Wuermeling Zentr
Auch wir ſtimmen dem Antrage auf Kommiſſions

beratung zu Der Entwurf iſt im ganzen eine gute und
fleißige Arbeit wenn wir auch an Einzelheiten etwas auszuſetzen
haben Jm übrigen freuen wir uns über die ſchöne Entwicklung
die unſere preußiſchen Städte genommen haben Wir ſind ſtolz
darauf daß es bei uns nicht ſo iſt wie in Frankreich wo in dem
Wafſerkopf Paris ſich ſo ziemlich das ganze Leben der
Nation kongzentriert Wenn Berlin auch einen leiſen Anflug zum
Waſſerkopf haben mag ſo gibt es in Preußen doch eine ganze
Reihe ſchöner und blühender Städte Wir müſſen bei der Be
ratung des Entwurfs den Geſichtspunkt im Auge behalten den
kleinen Städten mit ihrem anſäſſigen Mittelſtand ihre Leiſtungs
fähigkeit zu bewahren Es gibt neben der Landflucht auch eine
Flucht aus den kleinen Städten die den großen
Städten zugute kommt Vor allem müſſen die Gemeinden ſelbſt
ſparſam wirtſchaften Der Steuergzahler iſt heute eine von vielen
Seiten gemolkene Kuh Heiterkeit Reich Staat Gemeinden
alle wollen was von ihm haben Manchmal wird von vier ver
e Faktoren dieſelbe Sache beſteuert ſo daß man geradezu

n Eindruck gewinnt daß man es geradezu mit einer ſtrafbaren
s zu tun hat Namentlich der kleine Mann muß entlaſtet

rden
Die Einſchränkungen Feder dem Vorentwurf die die Re

ſrena in der Novelle der d und forſt wirtſchaftlichen Grund
tücke r hat kann von uns für eine geeignete Grundlagenicht angeſehen werden Der F 25 der den emeinden das Recht

geririe h Steuern vom Grundbeſitz zu erheben muß da
er noch erheblich geändert werden wenn er unſere Zuſtimmung
rn ſoll Ferner muß

eneſteuerung in engen Grenzen bleibt Wir meinen ſodann
daß es beſſer iſt daß die Staatsaufſicht in größerem Um
fange aufrecht erhalten bleibt Wir ſind gewiß auch für Freiheit

re werden daß die Doppel

1914

Stärkeren nicht majorijiert werden was leicht vorkommen
kann wenn der Intereſſenkampf in die Gemeinden hineingeworfen
wird Bedenken erregt auch die Beftimmung daß die Gemeinde
zuſchläge erſt bei 150 Prozent ſtatt bisher 100 genehmigungs
pfrihrig ſein ſollen Hiermit wird doch geradezu den Gemeinden
die Leiter hingehalten um allgemein auf die 150 Verept hinauf
zu klettern Jch hoffe daß in der Kommiſſion ein Geſetz zuſtande
kommt das nicht nur den Intereſſen der Gemeinden ſondern au
denen der eingelnen Steuerzahler entſpricht Beifall im Zentrum

Finanzminiſter Dr Lentze
Die Redner die bisher geſprochen haben haben alle hervor

gehoben daß in den Gemeinden der Steuerdruck ſehr groß ge
worden iſt Man hat ſogar von einer Steuernot geſprochen
Für die Urſachen dieſer ſtarken Steigerung auf ſteuerlichew
Gebiete wurden verſchiedene Urſachen angeführt Wenn ich die
Redner richtig verſtanden habe wurde von allen geſagt Die
Gemeinden treiben einen zu großen Luxus Demgegenüberhalte ich es für notwendig daß auch mal von der Regierung her

vorgehoben wird Die Gemeinden können im allgemeinen in
vieler Hinſicht gar nicht anders als es geſchieht Ein außer
ordentliches Geſchenk hat der Staat den Gemeinden gemacht als
er ihnen die Einziehung der Realſteuern überließ
Man dachte allerdings damit den Nöten der Gemeinden m

helfen a nach e e ehe S ermeindezuſchläge zeigte ſich gegenüber der riefigender See rdeduen J nicht ausreichte Wie haben ß9
unſere Städte ſeit den 70er Jahren entwickelt Vom Luxus der
Städte iſt wiederholt die Rede geweſen von dem Oberbürger
meiſter der ſich ein Denkmal ſeiner Amtsführung
durch prächtige Bauten ſetzen wollte ſehr richtig rechts aber
eine allgemeine Erſcheinung iſt das ni t In den 70er en
erſchöpften ſich die Gemeindeaufgaben noch in Polizei Armen
und ullaſten wo gab es damals ſolche Schulgebäude wer
ſprach von überfüllten Klaſſen Wer dachte damals daran
es in jedem Privathaus Wohnungen mit Bad geben würde uſw l
Und wie ſehen die Straßen heute aus gegen damals

Die Gemeinden müſſen die Mittel für ihre Aufgaben er
halten Zum Ruhm unſeres Bürgertums muß man ſagen daß
die Gemeinden tatkräftig vorwärts gegangen find neue Aufgaben
in Angriff genommen haben Wir wären ohne dieſe Arbeit
der Gemeinden noch lange nicht ſo weit auf kulturellem Gebiet
in Preußen Lehbhafte Zurufe links Die Beſoldungen
treiben die Gemeindegusgaben koloſſal in die Höhe denn ſie ſind
ganz un verhältnismäßig geſteigert beſonders an den höheren
Schulen die längſt nicht mit ihren Stiftskapitalien auskommen
können Aber das läßt ſich nicht ändern da die Gem einden
die Kulturträger ſind Für die kleineren Gemeinden trifft
dieſe finanzielle Betrachtung nicht zu da aber ſetzt das Kinder
privileg das Steuerſoll ſtärker herunter wie in den größeren
Städten Der Staat hat aber jetzt ganz freiwillig ſein Grund
eigentum und gewerbliches Einkommen viel ſtärker als bisher
der Gemeindebeſteuerung unterſtellt was beſonders den Land
und kleineren Gemeinden zugute kommt Die Heranziehung
der Geiſtlichen zur Steuer muß unterbleiben s iſtſtaatsrechtlich in keiner Weiſe Har ob das Privileg der Kirche
oder den Geiſtlichen zuſteht Die Parochie des Geiſtlichen er
ſtreckt ſich über mehrere Gemeinden es würde da eine ganz un
gerechtfertigte Bevorzugung der Wohngemeinden entſtehen Be
ſonders weſentlich aber iſt daß für die Entſchädigung der Geiſt
lichen für die Heranziehung zur Kommunalbeſteuerung den Ge
meinden alle Mittel fehlen

Ein Vorredner hat die Umſatzſteuer als höchſt ungerecht
für den Grundbeſitz erklärt Die Neuordnung der Wertzuwachs
ſteuer entlaſtet jedoch die Grundbeſitzer in weitgehendem Maße
und das Geſetz beruht darauf daß diejenigen die in der Gemeinde
erwerben auch zur Gemeindeſteuer herangezogen werden Be
züglich der Staatsaufſicht beſtehen zwei verſchiedene Anſichten
auf der einen Seite will man ſie verſtärken auf der anderen ſie
vermindern Nun hat es ſich herausgeſtellt daß es eine ganze
Reihe von Dingen gibt bei denen die Staatsaufſicht le
diglich eine formale Bedeutung hat da dieſe Dinge
genehmigt werden müſſen Die Sachen gehen hin und her und
und werden genehmigt Bei ſolchen Dingen wäre es doch über
flüſſig wenn man da die Staatsaufſicht aufrechterhalten wollte Bet
finanziellen Sachen iſt jedoch die Staatsaufſicht unbe

dingt notwendig da es ſonſt vorkommen könnte daß die
Gemeinden ſo darauf loswirtſchaften daß es zu einem Bankerott
käme Ich glaube daß die Regierung in dem Entwurf das Rich
tige getroffen hat Auf Einzelheiten will ich nicht eingehen wir
werden in er Kommiſſion Gelegenheit genug haben uns darüber
zu unterhalten Zu meiner Freude haben alle Redner erklärt
daß das Kommunalabgabengefetz ſich im großen und ganzen be
währt hat und daß die Novelle eine Verbeſſerung darſtellt Jch
gebe mich deshalb auch der Hoffnung hin daß in der Kommiſſion
ein erſprießliches Geſetz zuſtande kommt Beifall

Abg Dr Bredt Freikonſ
Die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes ſind ſchon ſo ei

ehend von den Vorrednern behandelt worden daß es wirklich
einen Zweck hat dies nochmals zu tun Jm weſentlichen kann

ich mich dem anſchließen was der Abg Jacobi geſagt hat Eine
Urſache der ſtarken Steuerbelaſtung in den Kommunen iſt auch die
Bodenpolitik der Gemeinden die man früher nicht vor
ausgeſehen hat Heute kaufen die Kommunen vielfach Grund und
Boden die Verzinſung muß aus den Steuererträgen aufgebracht
werden und erhöht daher die Steuern Die Wertzuwachs
ſteuer iſt keine indirekte Steuer mehr ſie kann nur ausgebaut
werden nach dem Prinzip von Leiſtung und Gegen
leiſtung Wertzuwachsſteuer Grundſteuer nach dem gemkinen
Wert Umſatzſteuer hat man nach ſozialpolitiſchen Zwecken aus
gebaut Es hat Städte gegeben die den unbebauten Boden zehn
fach ſo ſtark beſteuert haben wie den bebauten Das hat aber
durchaus nicht zur Verbilligung des Bodens geführt Auch der
Hausbeſitz ſollte nach dem Ertrage beſteuert werden Auf
die Progzentſätze bei den Einkommenſteuerzuſchlägen kommt es
wenig an will man aber eine Grenze feſtſetzen ſo ſollte man
ſchon bis 200 Prozent binaufgehen Die Aufgaben der Gemeinden
ſind ſtändig erweitert worden zum Teil auf fernabliegende Ge
biete Was geht z B Frankfurt a M unſer hier Univerſitätsweſen an Sehr richtigl rechts Die Gemeinden erhalten

geradezu Anweiſungen die Privatunternehmungen vollſtändig aus
zuſchalten ich erinnere auch an die Beſtrebungen Damaſchkes auf
dem Gebiete der Bodenreform Eine Hemmung im Verwaltungs
wege erſcheint hier durchaus angebracht Wir wollen keine Ein

änkung der r alte aber die private Jnitigtipe d
t ausgeſchaltet werden Lebhafter Beifall rech e

Abg Caſſel Vp
er wir leben nun einmal in einer unvollkommenen Welt und

des alh Beſtimmungen treffen daß die Schwochen Der Fin iniſter hat t die Städte Haben iAnbereiſs Vor Vehehnes in den i e



r

fordert wird die Gemeindeſteuern nicht erhöhen

e unmögl a h werden e die Gemeinden ihre Aufgaben erweitern
eine 77277 t e bei re r die erunghatau ar kein Recht eine ſo ranke zuer r ten l Vann es z B einer Gemeinde S verbieten
eine ſelbſt zu betreiben Die Bemerkungen des

en ene mu u eiſen edem Standpunkt von Damaſchte aber wenn ine n

wie Berlin arme Schulkinder ſhh paſte damit
ein gutes Werk Die 000 Mark die die ulſpeiſung er

Jch bin nicht in der Lage ſchon jetzt eine bindende Er
kNärung über die tung meiner Freunde zu dem Entwurf ab
zugeben Wir erblicken in ihm zwar eine geeignete Grundlage
zu weiteren Verhandlungen ſind aber keineswegs geneigt hier
den Wünſchen der Konſervativen zu e n Für
ein Geſetz auf eine Begünſtigung der agrariſchen Intereſſen
und auf eine Beſchränkung der Selbſtverwaltung
hinausläuft ſind wir unter keinen Umſtänden zu haben Ein
verſtanden ſind wir mit der Beſtimmung daß der Fiskus für
ſeinen Grundbeſitz mit zu den Gemeindeabgaben herangezogen
wird Wir werden uns bemühen die fiskaliſchen Betriebe z B
den Eifenbahnbetrieb auch zu der Gewerbeſteuer heranzugziehen
Wir betrachten den Entwurf überhaupt vom Jntereſſe der All
gemeinheit aus und werden alles unterſtützen was die leiſtungs
ſchwachen Gemeinden fördern und ſtärken kann Jm Prinzip
bin ich für die Beſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen
Wert für land und forſt wirtſchaftliche Betriebe müſſen
natürlich Ausnahmen beſtehen Doch müſſen dieſe Ausnahmen
auch wirklich dem Zwecke dienen dieſe Betriebe aufrecht zu er
halten und der Spekulation entgegenzuarbeiten
Sie dürfen nicht zum Mißbrauch führen Jn dieſem Sinne
werden wir in der Kommiſſion tätig ſein

Wir ſind es ja gewöhnt daß hier Angriffe gegen Berlin er
hoben werden Berlin hat von den großen Staatsgebäuden gar
nichts die Beamten wohnen vielfach außerhalb und zahlen inBerlin keine Steuern Uns wäre es daher lieber wenn an Stelle

der großen Staatsgebäude Mietshäuſer ſtänden die Steuern ein
brächten Ob das von dem Abg Wuermeling vorgebrachte Beiſpiel
von Paris zutreffend iſt weiß ich nicht Jedenfalls iſt der
Franzoſe ſtolz auf ſeine Hauptſtadt und greift ſie
nicht ſo an wie es hier mit Berlin geſchieht Wir ſind gegen
die Ausdehnung der Staatsaufſicht Die Behauptung daß
dies zum Schutze der Minderheit notwendig iſt trifft nicht zu
Jn welchen Gemeinden kommt es denn vor daß die Mehrheit die
Minderheit vergewaltigt Wir begrüßen daher die in dem Ent
wurf vorgeſehene Beſchränkung der Staatsaufſicht und weiſen den
konſervativen Vorſtoß gegen dieſe Beſtimmung entſchieden zurück

Beifall links
Abg Hirſch Berlin Soz

Die Urſachen der ſchlechten Finanzlage der Gemeinden ſind
in der Vorlage eingehend begründet Es komme aber noch anderes
in Frage Da iſt vor allem das An wachſen der Polizei
ausgaben und die ſozialpolitiſche Tätigkeit der Gemeinden
Der Staat kümmert ſich zu wenig um die Armenunter
ſtützung und ſolange wir kein Wohnungsgeſetz in Preußen
haben werden dieſe großen Poſten nicht aus dem Etat der Kom
munen verſchwinden Auch in der Arbeitsloſenfürſorge geſchieht
von der Regierung zu wenig Sie fällt hauptſächlich den Ge
meinden zur Laſt Die Gründe die der Finanzminiſter gegen
die Beſteuerung der Geiſtlichen anführte erſcheinen uns nicht als
ſtichhaltig Es iſt bedauerlich daß der Tntwurf den Gemeinden
keine weſentlichen neuen Einnahmen zuweiſt denn nur durch dieſe
wird die Finanznot der Städte gehoben werden können Weshalb
iſt die Regierung gegen die vom Städtetage gewünſchte Kapital
renten Steuer

Meine Freunde wünſchen vor allem kommunale Zu
ſchläge zur Grgänzungsſteuer Auch dies will die Re
gierung nicht Dagegen ſind wir dafür daß die Grenze für die
Einkommenſteuer heraufgeſetzt wird Durch die Vorlage werden
die Gemeinden geradezu zu neuen indirekten Steuern gezwun
gen die verteuernd auf die Lebenshaltung wirken Wir ſind
gegen den S 25 und ſeine einſchränkenden Beſtimmungen über die
Beſteuerung nach dem gemeinen Wert Die heutige Rechtslage iſt
die daß es den Gemeinden überlaſſen iſt entweder die Grund
wertſteuer einzuführen oder die Grundſtücke nach dem Nutzungs
wert zu beſteuern Uns ſcheint es am beſten daß es dabei
bleibt Die Regierung hat ihre Anſichten leider verſchlechtert
früher wies ſie ſelbſt immer auf die Grundwertſteuer hin Wir
erkennen an daß die Vorlage einige Vorteile bringt Hierzu
gehört die Einſchränkung der Staatsaufſicht und es iſt zu be
dauern daß gerade dieſe Beſtimmung hier bekämpft worden iſt
Auch die Steuerpflicht des Fiskus iſt ein Vorzug Beifall bei
den Sogz

Abg Graf v Spee Zentr
bekämpft die Beſtrebungen der Bodenreformer und wendet ſich
gegen die Erhebung der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert
da durch dieſe für ein fingiertes Vermögen Steuern bezahlt werden
müßte Bedauerlich ſei es daß dieſe Steuer auch in der neuen
Vorlage enthalten ſei

Hierauf e ſich das Haus auf Dienstag 11 Uhr
Vereidigung neuer Mitaglieder Fortſetzung der heutigen Beratung
Ausgrabungsgeſetz und kleine Vorlagen

Schluß 428 Uhr

Mb Deutſcher Reichstag
225 Sitzung Moniag den 2 März

Am Tiſche des Bundesrats Kühn Kraetke
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Min
Zunächſt ſteht auf der Tagesordnung die neue Beſol

dungsnovelle
Auf Antrag des Abg Dr Spahn Zentr wird ſie ohne

Erörterung ſofort der Budgetkommiſſion über
wieſen ebenſo die beiden neuen Nachtragsetat s für
die Schutzgebiete

Der Poſtetat

Abg Ebert Soz
Die Poſt hat 11 Mill Mark Einnahmen weniger in den Etat

eingeſtellt als im vorigen Jahre Man hat augenſcheinlich auf
die fortgeſetzte ungünſtige Konjunktur Rückſicht genommen Trotz
dem ergibt ſich für die Poſt ein Ueberſchuß von 100 Millionen
Mark Das beweiſt daß die Poſtverwaltung immer noch entgegen
ihrer wirklichen Beſtimmung fiskaliſche Intereſſen ver
folgt Die Poſtbeſtellung in den Landbezirken läßt immer noch
viel zu wünſchen übrig Die Paketbeförderung hat ſich verſchlech
tert wie es heißt auf Verlangen der preußiſchen Eifenbahn Be
ſonders aus Frankfurt a M werden Klagen laut Mit der Ent
wicklung des Zeitungsweſens hat die Poſt nicht Schritt gehalten

Die Gebühren für Preſſetelegramme ſind zu
hoch Jn Lieſer Beziehung bleibt Deutſchland hinter allen Kultur

ndern zurück Die an ſich anzuerkennende Einrichtung der
Brieftelegramme muß auch auf kleinere Orte und den inter
nationalen Verkehr ausgebehnt werden Die Einführung des
einheitlichen Weltportos wird immer dringlicher Zu der Za
verner Poſtaffäre hat der Staalsſekretär gang merk
würdige Erklärungen abgegeben Oberſt v Reuter hat vor dem

egsger ſt eines Amtsverbrechens begichtigt

v

ſte eine er n
der kaum erwähnenswerte Tatbeſtand blieb daß dem Ober
ſten einige ne e einwandfreie Poſtkarten h worden

r Dabei er in jenen Tagen nicht weniger als 15 000
ſtſendungen erhalten Wir erhalten auch Schmähkarten Wie

viele hat mein Freund Scheidemann erhalten als er
hier den Präſidentenſtuhl zierte Heiterkeit Die Poſtverwal
tung begnügte ſich aber mit der nichtsſagenden Erklärung des
Oberſten v Reuter er habe nicht die Abſicht gehabt zu beleidigen
Sie ſteht vor einem ſo mächtigen Herrn ſtramm ſchlägt die Hacken
zuſammen und gibt ihre Beamten kläglich preis r
Dove bittet den Redner ſich in ſeinen Ausdrücken zu mäß 7

Gegen die begründetſten Petitionen der Beamten verhält ſie
die Poſtverwaltung ablehnend Sie verbietet ihnen ſogar Petiti
onen an der Reichstag Das iſt ein ſchwerer Eingriff in die
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Beamten Wir wollen Beamten
ausſchüſſe Die Anſtellungsverhältniſſe der mittleren Beamten
ſind geradezu unhaltbar Den aus der Arbeiterkategorie hervor
gegangenen Unterbeamten ſollte die Dienſtzeit als Arbeiter an
gerechnet werden Die Dienſtord nung bedarf dringend der
Reform Die weiblichen Beamten werden unter weitgehende
Kontrolle geſtellt Soweit ſie nicht bei ihren Eltern wohnen
dürfen ſie nur in Familien wohnen in denen außer dem Haus
haltungsvorſtand kein männliches Familienmitglied über16 Jahre vorhanden iſt hört hörth Wir verlangen Gleich

ſtellung der m mit den männlichenBeamten Die Oſtmadkenzulagen lehnen wir
wie inden Vorjahren ab da ihr politiſcher Charakter uns
zweifellos iſt

Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke
ch will die einzelnen vom Vorredner berührten Fragen nicht

jetzt gleich behandeln da ſie ja von den folgenden Rednern auch
noch erörtert werden dürften Jch will mich nur gegen den Vor
wurf wenden daß gegenüber der Beſchwerde des Oberſten von
Reuter ich nicht für meine Beamten eingetreten bin u ſie
kläglich preisgegeben habe Dagegen muß ich ernſtlich
Widerſpruch erheben Es iſt eine Uebertreibungſonder
gleichen wenn behauptet wird daß der Oberſt von Reuter die
Poſtbeamten des Amtsverbrechens und der Unterſchlagung beſchul
digt habe Der Oberſt hat nichts weiter geſagt als daß viele
Briefe mit beleidigenden Aufſchriften beſtellt worden ſeien und
Sendungen in denen ſein Vorgehen gelobt würde nicht beſtellt
wurden Ich habe nun darauf nichts weiter erklärt als daß die
Tatſachen die der r Oberſt erwähnt hat richtig ſeien und da
bei muß ich auch bleiben Jch würde mich ja der Verſchweigung
von Talſachen ſchuldig machen wenn ich das nicht bekunden würde
Sehr richtig rechts

Eine weitere Tatſache die ich nicht verſchweigen kann iſt daß
eine Unterſuchung eingeleitet wurde und ſich dabei ergeben hat
daß Briefe mit ſehr pöbelhaften Bezeichnungen
beſtellt wurden die bei etwas mehr Aufmerkſamkeit hätten zu
rückgeſtellt werden können Sehr richtig rechts Wie können
Sie alſo ſagen ich als Chef habe meine Beamten preisgegeben
Wohin ſoll das führen wenn Sie den Worten etwas anderes
unterlegen als ihr Sinn bedeutet Beſonders merkwürdig iſt daß
dieſe Vorwürfe wegen angeblicher Beleidigung der Beamten von
ſozialdemokratiſcher Seite kommen Schlagen Sie doch an
Jhre eigene Bruſt Lebh Zuſtimmung rechts große Un
ruhe bei den Soz Sind nich von Jhrer Seite häufig die ſchwer
ſten Anſchuldigungen gegen Beamte ausgeſprochen worden Leb
hafter Widerſpruch b d Soz Jawohl von Jhnen Da ſind Sie
nicht ſo feinfühlig und da haben Sie Jhre Anſchuldigungen nicht
widerrufen obgleich ich geſagt habe daß ſie nicht richtig ſeien
Erſt bei den dritten Leſungen nachdem ich mehrfach erklärt habe
daß es nicht ſchön ſei derartige unrichtige Beſchuldigungen vor
zubringen ſind von Jhrer Seite Widerrufe erfolgt Jetzt auf ein
mal aber erklären Sie es für ein furchtbares Verbrechen wenn der
Oberſt von Reuter ſagt es ſeien ihm Poſtkarten mit ſchwerbeleidi
genden Ausdrücken beſtellt und Poſtkarten mit lobenden Aeuße
rungen nicht beſtellt worden Beifall rechts

Abg Nacken Zentr
Der Poftetat iſt diesmal recht vorſichtig aufgeſtellt Das iſt

zu billigen denn im Herbſt 1913 waren die Einnahmen hinter den
Erwartüngen zurückgeblieben Erfreulich iſt daß die Verwaltung
ſich entſchloſſen hat Poſtkreditbriefe einzuführen Auch
daß ſie mehr Maſchinen in ihren Dienſt ſtellt verdient Anerken
nung Sie ſollten auch für die mittleren und kleineren Aemter
nutzbar gemacht werden Das Poſtſcheckgeſetz bringt allerdings nur
kleine Verbeſſerungen es wird ſich aber ausbauen laſſen Die
Durchführung der Sonntagsheiligung muß ſich ermöglichen laſſen
Das Rheinland braucht beſſere Telephonverbindungen Das
Bemühen der Zentralſtelle das Schreibwerk zu vermindern findet
nicht bei allen Oberpoſtdirektionen die richtige Unterſtützung Den
Poſe dere er müſſen wir einſchränken Jn Frankreich dürfen
Poſtlagerſachen an Mädchen unter 18 Jahren nicht ausgehändigt
werden Amerika geht noch ſchäcfer vor Hier einzuſchreiten for
dert der Selbſterhaltungstrieb des deutſchen Volkes ſo geht esnicht weiter Die beſtehenden Krankenkaſſen reichen nicht aus

Die Verwaltung muß ihnen im Notfall beiſpringen Erfreulich
iſt die ſtarke Zunahme des Paketverkehrs nach dem Aus
lande ein gutes Zeugnis für unſere Exportinduſtrie Dieſe
wendet ſich an unſere Kolonien mit rm Erfolge Wir brauchen
auch einen ſchnelleren Geſchäftsverkehr nach dem fernen Oſten
Die Beamtenverhältniſſe bedürfen einer Neureglung Jm all
gemeinen iſt die Poſtverwaltung dem enormen Wachstum des
Verkehrs gerecht geworden Das muß uns trotz einzelner Be
ſchwerden mit Genugtuung erfüllen Die Verwaltung darf aber
nie vergeſſen daß ſie dem Verkehr dienen muß

Staatsſekretär Kraetke
Ich möchte zur Kenntnis bringen daß China dem Welt

poſtverein beigetreten i und ſchon in dieſem Jahre
in Madrid zu der Konferenz als Mitglied erſcheinen wird Bei
fall Dadurch werden wohl die Schwierigkeiten behoben werden
die gegenwärtig bei der Abſendung von Geſchäftspapieren und
Druckſachen nach China obwalten Bei der Entwicklung des Brief
telegrammverkehrs gehen wir jedenfalls ſo ſchnell als möglichvorwärts ja ſogar ſchneller als andere Verwaltungen Schon in

dieſem Jahre wird der Plan zur Ausführung gelangen daß die
Aufgabe von Brieftelegrammen nicht wie bisher erſt von 7 Uhr
abends an ſondern ſchon von 5 Uhr an erfolgen darf 28 weitere

ne ſind für dieſen Verkehr eingeſtellt worden Bei
Es iſt beabſichtigt jetzt auch mit Oeſterreich und Ungarn be

züglich der Brieftelegramme in ein näheres Verhältnis zu treten
Den Wunſch nach d e Verbreitung der Auto
maten teilt auch die Poſtverwaltung Nur ſind die Apparate
einſtweilen noch ziemlich teuer und wir halten es für richtig das
allmähliche Herabgehen der Preiſe abzuwarten ehe wir mit der
Aufſtellung von Automaten in größerem Umfang vorgehen
Früher koſteten die Automaten über 1000 Mark jetzt ſind die
kleineren Apparate ſchon um die Hälfte dieſer Summe zu be
ziehen Die Apparate ſollen auf Bahnhöfen und an Orten wo
eine Aufſicht möglich iſt r werden Wo die Aufſicht fehlt
iſt die Gefahr daß die Automaten beſtohlen werden ſehr groß
Die Maſchinen für Einſchreibebriefe finden im großen Publi
kum keinen rechten Anklang da ſie nur eine Nummer aber nicht
den Namen des Briefabſenders regiſtrieren können Deshalb
können nur Pabere Geſchäfte die Poſtaufgabebücher a

l maſchinellen e rer zufrieden geben Diemit einer ſo
inrichtung der Poſtkreditbriefe von einer Lanſegen Sach

kundiger a in gebilligt worden und ich freue mich mitteilen
einrich bald en könnennberhindung e ein Köln läßtKri icht die ZabernDie Peenun hat dieſe Beſchuldigung ſo ernſt genommen daß izu wünſchen übrig e Arbeiten r Einrichtung

Linie werden beſchleunigt und dürften in

Die rbriere e e tig deſto Zehn e
tz efwechſel zu führen der

einer
etwa 2
er ern
ieſe Einrichtung vielfach benutzt um

von den Angehörigen nicht gewünſcht wird aber es bed ſtehen auchgroße Schwierigkeiten für die Poſtverwaltung um dieſes Uebel
zu beſeitigen Wenn die Beamten erſt Ausweispapiere verlangen
ſollten ſo würde das zu koloſſalen Hemmungen des ganzen Ver
kehrs führen Wir müßten unſer Perſonal für Poſtlagerbriefe
um das Dreifache vermehren und der Reiſeverkehr würde ſehr
umſtändlich werden Und dech ſind neue Erhebungen im Gange
ob und in welcher Weiſe etwas geſchehen kann um die Be
ſtrebungen zur Beſeitigung des illegitimen Verkehrs zu fördern
Erfreulicherweiſe ſind den Krankenkaſſen bereits 82 000 Unter
beamte mit 200 000 Angehörigen beigetreten Die Frage der
weiblichen Beamten hat uns ſchon in der Kommiſſion eifrig be
ſchäftigt Wir haben nicht die Abſicht die Anſtellung von weib
lichen Beamten über das Maß hinaus zu vermehren Wir ſtellen
Beamtinnen nur bei den Fernſprechämtern ein Dort iſt die Be
ſchäftigung von weiblichen Beamten viel nützlicher als von männ
lichen weil ſie manche männliche Bemerkung die beim Telephon
rn m zu vermeiden iſt leichter ertragen aſs die Männer

iterkeit
Daß wir die Gehilfinnen bei kleinen Poſtämktern anlernen

beruht auf der praktiſchen die en ſichlänger dort halten als die Gehilfen die bald wieder fortgenommen
werden müſſen Die erſteren werden auf dieſe Weiſe auch beſſer
ausgebildet Die Vergütungen mögen gering ſein aber vielfachhandelt es ſich um Perſonen die ſonſt gar keine Gelegenheit hätten

etwas zu verdienen nach Möglichkeit werden die Vergütungen
auch erhöht Bei den Zuwendungen an bedürftige Beamte ſind
wir gezwungen genau das Bedürfnis zu prüfen Wenn wir zu
reichlich und ohne Vorſicht gäben ſo würden uns nachher die
Mittel für würdige Bedürftige fehlen Wir ſparen an den Fonds
ja nicht und haben auch keinen Vorteil davon Wir geben uns
nur Mühe die gang Bedürftigen herauszufinden

Abg Beck Heidelberg Natl
Bei der Aufſtellung des Elats iſt eine maßvolle und berech

tigte Vorſicht geübt worden Die r der letzten Jahremahnten dazu r ſind wir nich peſimiſtiſh Das fiska
liſche Intereſſe darf bei der Poſt niemals in den Vordergrund ge
rückt werden Das Jntereſſe der Allgemeinheit muß immer ge
wahrt werden Die Poſtverwaltung muß erhalten
werden aber ſie muß ſich auch der Jntereſſen des Verkehrs ſorg
fältig annehmen Dann wird Handel Induſtrie und Gewerbe
fördern und der Anerkennung des Volks ſicher ſein Wir werden
aber auch nicht aufhören mit Wünſchen zu kommen die ſchon ſeit
Jahren der Erfüllung harren Der neue Weltpoſtkongreß
ſollte das Welktporto vereinheitlichen und verbilligen Auch das
Ortsporto muß wieder billiger werden Die zahlreichen Petitionen der Beamten ſind wenig erfreut Wir wollen das
Recht der Beamten auf Petitionen nicht irgendwie einſchränken
Wir achten ihre Rechte als Staatsbürger durchaus Die Beamten
müſſen aber beſondere Rückſichten wahren Sie dürfen nicht
über den Kopf ihrer Vorgeſetzten hinweg Petitionen
an die geſetzgebenden Körperſchaften richten Das iſt auch bisher in
nennenswertem Maße nicht geſchehen Die Beamten müſſen ihre
Wünſche zunächſt ihren Vorgeſetzten mitteilen

ir wünſchen aber auch daß die Poſtverwaltung dieſe
Wünſche prüft und boſd Beſcheid darauf gibt und die Beamten
nicht monatelang warten läßt Sehr richtig Die Abgeordneten
müſſen auch das Recht haben aus den Beamtenkreiſen ihre Jn
formationen zu holen Die Organiſationen ſoll man nicht ver
folgen ſonſt treibt man die Leute in die Geheimbündelei
Hier muß man mehr dem Zuge der Zeit folgen Eine Ehre für
einen Beamten iſt es wenn ſeine Mithärger ihn in die Kom
munalverwaltung wählen wollen Da ſollte die Poſt
verwaltung nicht hemmend eingreifen Sehr richtigl Bedenk
lich iſt die Verwendung der Poſtgehilfinnen zum Nachtdienſt Seit
vierzig Jahren werden Gehilfinnen verwendet Angeblich ſind
aber die Erfahrungen immer noch nicht abgeſchloſſen Wir
wünſchen endlich einen Entſchluß Jch befürworte un künd
bare Anſtelkung Beifall

Die Poſtagenten wünſchen ein gewiſſes Gru eine
Zzlage nach der Zeit und nach dem Umfange ihres Dienſtes uſw

Die agegelder der Poſtboten müſſen au ger werden ebenſo
die Gebühren für den Fahrdienſt Die Wünſche der Vorarbeiter
uſw unterſtützen wir dringend Zu t iſt eine Ver
einheitlichung der Arbeiterausſchüſſe Die Wohl
tätigkeitsanſtalten der l fördern wir gern Die Krankenkaſſe
wurde zunächſt von den Arbeitern mit Mißtrauen aufgenommen
Jetzt hat man erkannt wie vorteilhaft ſie wirkt Man wird aber
auch hier zu einer Ausgeſtaltung kommen müſſen Bei der Be
ſtellung von Druckſachen ſollte eine Unterſcheidung in eilige und
nicht eilige eintreten ſo daß bei den letzteren eine Portoermäßi
gung lich wäre Der Poſtanweiſungs und Scheckdienſt muß
vereinfacht und verſchmolzen werden Die Privatpoſt lebt in ver
ſchiedenen Großſtädten auf Umwegen wieder auf Wenn die Poſt
verwaltung den berechtigten Wünſchen nach weiteren ten

en dann wird ſie auch in Zukunft die Anerkennung
finden die ihr jetzt mit Recht zuteil wird Beifall b d Natl

Abg Dr Oertel Konſ
Der von den Vorrednern dem Staatsſekreiär gezollten An

erkennung ſchließe ich mich namens meiner Freunde an Wir
behalten uns vor für die Wiederherſtellung und weitere Aus
dehnung der Oſtmarkenzulage ſpäter unſere Gründe an
zuführen Wir freuen uns der Ueberſchüſſe Die Poſtverwaltung
iſt nicht rückſtändig wenn dieſer Vorwurf auch in der Preſſe er
hoben wird Die ſſe ift immer unzufrieden das gehört ja
zu ihrem Handwerk Heiterkeit Unſere Poſtverwaltung kann
ſich vor dem Ausland recht gut ſehen laſſen Lebh Zuſtimmung
rechts Der Staatsſekretär kommt den Wünſchen der Großſtadt
ſehr weit entgegen Jch will mich nicht dem Geheul der Preſſe
ausſetzen aber ich muß doch ſagen daß mir die Poſtbeſtellung in
Berlin durchaus genügt Eine en der Zeitungsbeförde
rungsgebühr wäre uns Zeitungsmenſchen natürlich angenehm
aber auch hier darf das fiskaliſche Intereſſe nicht ganz ſchieigen
und die Preſſe kann keine Extrawurſt verlangen Jm Gegenſatz
zur Großſtadt tritt das Entgegenkommen der Verwaltung dem
platten Land gegenüber weniger zutage Das platte Land iſt das
Stiefkind Jn manchen Landorten iſt aus einer Sparſamkeits
wut die zweimalige Beſtellung durch die einmalige erſetzt worden
T t Beſtellung ſollte doch die Regel ſein Sehr richtig
rechts

Der Staatsſekretär ſollte doch endlich wieder den Mut zu
einer neuen Fernſprechgebührenordnung finden
bei der die des platten Landes mehr berückſichtigt
werden Jch weiß ich mir wieder die Preßmeute auf den
Hals hetzen werde aber es würde gar nichts ſchaden wenn durch
eine Geſprächsgebühr in der Großſtadt die fortwährende An
quaſſelei etwas eingeſpränkt würde Sehr gut rechts Auch
wir wollen den Se amten das Petitionsrecht nicht be
ſchränken aber die Beamten ſollten ſich erſt an ihre Vorgeſetzten
wenden ehe ſie an den Reichstag herantreten Wir erſticken ſonſt
in Petitionen Die Wünſche der Poſtagenten ſollten mehr berück
ſichtigt werden Jch bin kein Feminiſt und kein Freund der
Frauenemanzipation ich habe aber gegen die Beſchäftigung
von Poſtgehilfinnen nichts einzuwenden ſoweit ſie nicht
den Männern die Stellen wegnehmen Mir ſagte erſt heute eine
5a hin die Beamtinnen würden alle gar zu gern heiraten
ch kann zur Verwirklichung dieſes Wunſches weder mittelbarunmittelbar beitragen geieei aber die Beſchäftigung

mu San us angepaßt ſein Vor allemdürfen weibliche Weſen nicht Vorgeſetzte von Beamten en nder De das ja rechtens große z aber i enſt läßt
in ans nicht gern etwas von einer Frau befe
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s dagegen e vorierung beim Dienſtaustri ne nte ommendern e kiegen ſie dann eher einen Mann Heiterkeit der ſie
denn caſeren natürlichen Berufe des Weibes zuführt Wir treten

n für Kinderzulagen Eine ſtrengere Ueber
27chung des poſtlagernden Verkehrs iſt dri
W awendig Die Kritik des Ebert an dem Zaberner Fall

erde Ich hätte nicht

iſt gang u tfertigt u e hen n mitigenden ne r der Poſtordnung und die Vamten
müſſen beſtraft n Sehr richtig rechts Wir haben jeden

tsſekretär unſer uneingeſchränktesals keinen Anlaß dem Stag uneingeſchraVertrauen zu verſagen Geifall
Staatsſekretär Kraetke

e iſt richtig daß das platte Land bei der Beſtele t J els die Gro c Dre rVerhältniffen en JaW ſteüung auf dem Lande beſonders Lingeſchräntt wurde ſo iſtan dabei dein Rufe nach Sparſamkeit gefolgt der hier erheeh

wurde Dabei iſt freilich manchmal zuweit gegangen worden und
ſeht iſt ja auch ſchon eine Den eingetreten Auch beim Fern
Hrechdienſt auf dem Lande ſind wir berechtigten i n
hetommen Die Weittagspauſe iſt in 78 ent der au
ehoben worden Was die Fernſpre gebührenordung betrifft ſo war der erſte Entwurf ja inſofern recht gut

als er den Bedürfniſſen des platten Landes weit e
Gegenwärtig liegt die Sache ſo daß wir in den größeren Städte
mit der Einrichtung des au chen Fernſprechbetriebes vo
ger automatiſche Bekrieb mit feinen Eigenhetten wird a
die Grundlage für die neue Gebührenordnung abgeben müſſen
und ich kann alſo heute noch nicht fagen wann die neue Vorlage
kommt Die Beſchäftigung weiblicher Beamten er
folgt bei uns durchaus nicht in einem außergewöhnlich großen
Umfange Jn Oeſterreich in der Schweiz und in England werden
weit mehr weibliche Beamte beſchäftigt als bei uns Auch für
die Poſtagenten bewahrt die Verwaltung dauernd das größte
Wohlwollen Es geht aber nicht an daß man immer wieder ſagt
die Vergütungen ſeien nicht ausreichend Auf dem platten Lande
ſpielen ein paar hundert Mark regelmäßiger Einnahmen ſchon
eine gewiſſe Rolle Jn den Etats für 1918 und 1914 haben wiv
an Mehraufwendungen rund 700 000 Mk eingeſtellt

Daß die ReichsPoſtverwaltung ihren Beamten die Ueber
nahme von kommunalen Ehrenämtern irgend
wie erſchtwere muß ich beſtreiten Allerdings kann den Beamten
nicht garantiert werden daß ſie frei haben wenn ſie irgendwo
eine Sitzung wahrnehmen müſſen Sie müſſen ſich mit ihren
Kollegen über eine Vertretung einigen Denn die Wahr
nehmung von Ehrenämtern kann nicht anf Koſrender Allgemeinheit geſchehen Auch die Klagen über
Schädigungen der weiblichen Gehilfinnen an ihrer Geſundheit
durch den Nachtdienſt müßten ſubſtangziiert werden Auf den
großen Fernſprechämtern müſſen im Nachtdienſt natürlich auch
Damen tätig ſein Die lebenslängliche Anſtellung der weiblichen
Gehilfinnen hat die ReichsPoſtverwaltung r nicht als
dauernd unmöglich hingeſtellt die Anſtellung weiblicher Gehilfin
nen in größerer Zahl datiert aber erſt aus jüngerer Zeit und wir
haben deshalb noch nicht genügende Erfahrungen um der lebens
länglichen Anſtellung endgültig näherzutreten

Es iſt durchaus u ig daß die Eiſenbahnverwaltung ſich
den W rheſfen des Verkehrs und den Beſtrebungen der Poſt
entgegenſtellt Wir haben am Eiſenbahnminiſter immer das
größte Entgegenkommen gefunden Auch Herr v Breitenbach iſt
davon überzeugt daß die Verkehrsinſtitute ſo gut wie möglich für
das Publikum ausgenützt werden müſſen Es iſt unrichtig wenn
behauptet wird die Wünſche der Beamten werden nicht eingehend
und wohlwollend geprüft Berechtigte Wünſche werden immer
berückſichtigt Wenn aber Wünſche die als r anerkannt
ſind dauernd wiederkehren ſo können wir nicht Jahr für Jahr

dieſelbe Antwort geben e 3

Deutſches Reich

Der Waffengebrauch des Militärs
Aus Berlin meldet uns ein Privattelegramm unſeres

BKorreſpondenten Die Nachprüfung der Kabinettsorder
von 1820 im Kriegsminiſterium über den Waffengebrauch
des Militärs iſt abgeſchloſſen und der Genehmigung des
Kaiſers unterbreitet Die Entſcheidung über das ſelbſt
ſtändige Vorgehen des Militärs iſt durch die Neuordnung
den Korpskommandanten oder deren Stellvertretern per
ſönlich vorbehalten worden während der weitere Jnhalt
der Kabinettsorder über die Ermächtigung zum ſelbſtändigen
Vorgehen Zes Militärs bei Verſagen der Zipilbehörden un
verändert geblieben iſt

Gegen die Liga zur Verteidigung ElſaßLothringens
P Die Regierung des Reichslandes hat wie uns ein

Privattelegramm aus Straßburg meldet den kaiſerlichen
Veamten und Unterbeamten des Reichslandes den Beitritt
zu der unter Leitung der proteſtantiſchen Politiker ſtehenden
Liga zur Verteidigung Elſaß Lothringens unterſagt

Der bayeriſche Kriegsminiſter gegen Soldatenmißhandlungen

ent Der al Kriegsminiſter hat ſich veranlaßt geſeben eine
er ſchieden gehaltene erfügung gegen Soldatenmißhandlungen
digeben zu laſſen Jn der Einleitung führt der Miniſter aus daß
fach Fälle unwürdiger Behandlung von Untergebenen trotz viel
net laſſe des Kriegsminiſteriums eine genügende Einſchrän
ſich i erfahren haben Um dies zu erreichen ſei es unerläß
dieſe aß bei allen Vorgeſetzten der ernſte Wille zur Ausrottung

t Armee nach innen wie nach außen ſ erſchädigen
jede ebels vorhanden ſei Vor allem müſſe der Miniſter von
Verufen Offizier fordern daß er der Vornehmheit ſeines
dern I einaedenk ſich nicht nur jeder roh en Behandlung ſon
Schu der gewohnheitsmäßigen Anwendung von
bei ben pfworten enthalte Der Miniſter erwartet daß
Geherrſc Vorgehen gegen Offiziere die die erforderliche Selbſt
ſicht chung vermiſſen laſſen jede unangebrachte Rach

von der Diſziplinarkammer oder dem Gehtsbherrn bfolgende S hdnee ſeite gelaſſen wird Der Erlaß enthält
die zit Befürchtung daß durch ein ſtren ges Vorgehen gegen
können handlungen die Leiſtungen einer Truppe Schaden leiden
teilun J ungerechtfertigt Der anſtändige Geiſt in einer Ab

J e die wirkliche Diſziplin Dieſe iſt durch eine er nie d
der Behandlun S der r und durch bie

ene Duldung re chen ohne weiteres
der rdet Bei aller Strenge der dienſtlichen

S die an denen nichts nachgelaſſen werden ſoll muß
n die Empfindung haben daß ſeine Vorgeſetzten auf

Grade m gerechte Behandlung ſehen Die Vorgeſetzten aller
lung der en 34 bewußt ſein daß gerade durch üble Behand

annſchaften der Armee die meiſten Feinde entſtehen

er de meines Ereaens We
huen nicht i ne nen ergehen era aſt e Hälfte aller Geſpräche falſch verbunden

Oſtafrika in der Budgetkommiſſion

In der Budgetk iſſi eichsdie Aegierung gen veim Tiet p diatita W ſie t
die Bahn und Hafenanlagen in Kigoma notwendigen Grund
ſtücke bereits erworben ſeien Ein Kreditinſtitut für Oſtafrikakönne kaum in Frage kommen e eAſer

machung Rufidji werde wohl möglich ſein aber vermutlich
6 bis 7 Millionen Mark koſten Hinſichtlich der Saatenauswahl
für die Baumwollkulturen ſei rigen daß für jeden Bezirk
nur eine Sorte zugelaſſen werde Die Baſtardierung der Baum
wolle ſei zu verhindern Bei der Forderung von 100 000 Mk
zur Sanierung von Dar esSalaam wurde von einem Mitgliede
die Jn anſpruchnahme der Kommune für dieſe Summe gefordert
die Poſition aber ſchließlich doch bewilligt Bei der Forderung
für die Eiſenbahnerkundung äußerte ein Zentrumsmitglied Be
denken ob nicht ein zu raſches Tempo der Bahnbauten die
Kolonie zu ſehr belaſte Der Staatsſekretär Dr Solf erklärte
die Forderung für notwendig fügte aber hinzu daß auch er
daran denke jetzt eine Ruhepause eintreten zu laſſen Die For
derung wurde mit großer Mehrheit angenommen Eine längere
Erörterung rief der Zuſchuß für die Sigibahn hervor Sozial
demokraten und Zentrum erklärten es für unzuläſſig ein banke
rottes Unternehmen mit Reichsmitteln zu unterſtützen während
von anderer Seite auf das allgemeine Intereſſe an der Erhaltung
der Bahn hingewieſen wurde Die Kommiſſion beſchloß gegen
die Konfervativen Nationalliberalen und Fortſchrittler den Zu
ſchuß abzulehnen und dafür die Summe zum Zwecke des Weiter
baues der Uſambarabahn eventuell auch für den Ankauf der

verwenden zu laſſen Die Forderung für die Aruſcha
bahn wurde gegen die Sozialdemokraten bewilligt Dienstag
Fortſetzung

Ein Referendum in Heſſen
Die heſſiſche Regierung beabſichtigt infolge des verſchiedenen

Wachstums der Kreiſe in Rheinheſſen und der Lage einzelnerOrte zum Hauptort des Kreiſes eine Neueinteilung der Kreiſe

vorzunehmen Und zwar ſollen von den fünf rheinheſſiſchen
Kreiſen die Kreiſe Mainz und Worms ihren bisherigen Umfang
behalten während der Kreis Oppenheim acht Gemeinden ver
liert die den Kreiſen Bingen und Alzey zufallen Bingen erhält
von Oppenheim drei und vom Kreis Alzey ſieben zuſammen
alſo den erheblichen Zuwachs von zehn Kreiſen Als Erſatz für
die Abgabe an Bingen erhält Alzey vom Kreis Oppenheim fünf
Gemeinden Dieſe Verſchiebung bringt dem Kreis Bingen einen
Einwohnerzuwachs von 7500 Perſonen Oppenheim verliert
dagegen 6700 Einwohner Zu dieſen Abſichten ſollen nun die
in Mitleidenſchaft gezogenen Gemeinden gutachtlich
gehört werden und zwar werden von den Bürgermeiſte
reien Abſtimmungsliſten in Umlauf geſetzt aus
denen man ein Bild über die Stellung der Gemeinden zu der
neuen Einteilung gewinnen will In zwei Orten ergab ſich be
reits eine Zuſtimmung zu der Aenderung Wenn in Preußen
jemand gutachtlich gehört wird dann iſt es niemals das ſteuer
zahlende Volk ſondern ſtets die hohe Obrigkeit Man könnte
auf Heſſen neidig werden

Erzberger wider Vethmann Der nahe Rücktritt des Reichs
kanzlers wird wieder angekündigt Diesmal iſt es der Abg Erz
berger der in Zentrumsblättern darlegt daß Herr v Bethmann
Hollweg in Bälde gehe weil er die vielen ſchlafloſen Nächte
nicht aushalte Schlafloſe Nächte würden ihm durch die Gegner
ſcheft der preußiſchen Konſervativen bereitet die ihm
hre Jſolierung im Reidetage bei der Löſung der Beſitzſteuerfrage
nicht vergeſſen könnten Der Kanzler habe nicht die Nerven um
dieſen Kampf auszuhalten und nicht die Energie um ihn nieder

zuſchlagen

Die Diamantenregie Die mehrmonatigen Verhandlungen
welche zwiſchen der Kolonialverwaltung und den Förderern zwecks
Neugeſtaltung der Diamantenregie des ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
gebietes geführt wurden ſind ſoeben zum Abſchluß gelangt Die
Regie wird künftig einen Aufſichtsrat von acht Perſonen beſitzen
vier ſollen aus den Kreiſen der Förderer genommen werden
Weiter werden der Regie Vertreter der Diamantenſchleifinduſtrie
und des Diamantenhandels und allgemein kaufmänniſch hervor
ragende Perſönlichkeiten angehören Bei Stimmengleichheit
innerhalb des Aufſichtsrates entſcheidet der Reichskommiſſar nach
Maßgabe der öffentlichen Jntereſſen Die Anteile an der Regie
geſellſchaft ſollen ſo verteilt werden daß der Fiskus des ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebietes und die Förderer je die Hälfte be
ſitzen Der bisherige Aufſichtsrat iſt mit ſeinen reſtlichen Mit
gliedern auf Grund einer erfolgten Verſtändigung zurückgetreten

Der Geburkenrückgang Die Geſellſchaft für Geburtshilfe
und Gynäkologie zu Berlin hat Sonnabend auf Antrag des
Sanitätsrats Schaeffer eine Kommiſſion gewählt die
zu dem im Reichstag eingebrachten Geſetzentwurf über den
Verkehr mit Mitteln zur Verhinderung von Geburten Stellung
nehmen und formulierte Vorſchläge ausarbeiten ſoll

Parteinachrichtan
Die kommenden Zenkrumspargden Nach Mitteilungen der

Münchener Zentrumspreſſe ſoll der Katholikentag im Jahre 1915
in München ſtattfinden Für das Jahr 1916 käme als Verſamm
lungsort Frankfurt am Main in Frage

Proteſtverſammlung der Kölner Die von der Zentrums
partei einberufene Proteſtver ſammlung in Köln an der mehr
als 4000 Perſonen teilnahmen geſtaltete ſich zu einer großen
Kundgebung gegen die Berliner Richtung Nach mehreren An

t gelangte ein Reſolution einſtimmig zur Annahme in der
trenges Feſthalten am Zentrum betont und dem Reichsausſchuß
ür ſeine bekannten Kundgebungen vom 8 Februar gedankt wird

Gegen alle Quertreiber würde wie es weiter heißt vom
katholiſchen Volk Deutſchlands ſchärfſter Proteſt erhoben Schließ
lich werden alle Anhänger des Zentrums aufgefordert die chriſt
lichen Gewerkſchaften zu fördern und zu ſchützen

Ausland
Bei dem Empfang der albaniſchen Deputation in Schönbrunn ſprach Kaiſer Franz Joſef am Sonnabend jeden ein

zelnen Deputierten an und ſagte ſchließlich zu allen Herren
Jch habe mich ſehr gefreut Sie zu ſehen meine Herren Jch

hoffe daß Sie von nun an einig ſein und einig für ihr Vater
land arbeiten werden Wenn die Albanier einig ſind iſt
das Heil Albaniens geſichert Während die Albanier immer
von ihrem r ſprachen gebrauchte der Kaiſer ſtets den
Ausdruck Souverän Eſſad Paſcha äußerte ſich in einer
Unterredung über die Vorgänge im Epirus folgendermaßen
Vor beiläufig 136 Monaten erhielt ich einen Brief vom Chef
er griechiſchen Banden der mit mittetlte daß das
Komitee d i ſich mit mir über dieeſtſetzung der ſchen Grenze zu verſtändigen
a die Griechen die itten allen Streitigkeiten mit

den Albanern in Zukunft aus dem Wege zu gehen ibin der Anſicht daß es für beide Teile Seſſer wäre loyale

Nachbarſchaft zu halten Jch lege den Ereigniſſen im Eiprus

en ter ifarif ri
a

keine große Bedeutung bei Die Grenzfrage iſt von den Groß
mächten entſchieden und die Griechen wiſſen daß ſie auf dieſeWege keine Erfolge erringen ihnen n z le auf dieſen

Fie türkiſchen Kammerwahlen hegannen am Sonnabend
in Konſtantinopel Die Liſte der 11 Komiteekandi
daten vereinigte beinahe ſämtliche Stimmen der 453 Wähler
auf ſich Die unabhängigen Kandidaten erhielten nur 8
Stimmen Bis jetzt ſind 53 Abgeordnete gewählt ſämtlich
Anhänger des Komitees Der geweſene Miniſter Dſchavid
wurde in den Dardanellen und der Unterrichtsminiſter

Schükri Bey in Kaſtamuni gewählt Man erwartet daß bis
Mitte März die Mehrzahl der Abgeordneten gewählt ſein
wird Die Eröffnung des Parlaments wird für Anfang
April erwartet

Die indiſchen Verſchwörer nehmen überhand Neue
Verhaftungen in Delhi und Lahore haben lebhafte Be
wegung hervorgerufen Die Polizei bewahrt Stillſchweigen
über ſie aber ſie iſt auf einer Spur die zur Entdeckung aller
Verſchwörer führen kann von denen der Mordanſchlag auf
den Vizekönig Lord Hardinge ausgegangen iſt Jedenfalls
iſt unumſtößlich feſtgeſtellt daß die anarchiſtiſche Tätigkeit
auch in den höheren Geſellſchaftsſchichten in Pendſchab bereits
feſten Platz gegriffen hat

Die Unruhen in Spanien Die durch die neuen Munizipal
ſteuern in Valencia hervorgerufenen Unruhen gewinnen ſtetig an
Ausdehnung Fortwährend kommt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Truppen und Manifeſtanten Am Sonntag hat die Menge in
verſchiedenen Straßen Barrikaden errichtet gegen die die Truppen
bisher jedoch noch nicht vorgegangen ſind Eine von der Regie
rung entſandte Kommiſſion iſt in der Stadt eingetroffen um zu
verſuchen eine Einigung mit der Bevölkerung herbeizuführen
doch verſpricht man ſich von dieſer Miſſion nur wenig Erfolg Die
Bewegung hat in ganz Spanien an Ausdehnung gewonnen Auch
aus Saragoſſa und Barzelona kommen Nachrichten von ſchweren
Unruhen Selbſt in Madrid macht ſich eine Zunahme der Er
regung bemerkbar

Die neue franzöſiſche Arbeiterparkei Jn Paris hielt unter
dem Vorſitz des ehemaligen Deputierten und Friſeurs Hauvin
die neugegründete Arbeiterpartei die das Zuſammengehen der
geeinigten Sozialiſten mit den Radikalen nicht billigt ihre kon
ſtituierende Verſammlung ab Der Lehrer Negre der ſeinerzeit
als Urheber der Syndikatsbewegung gemaßregelt wurde hielt
eine Rede in der er unter dem Beifall der Mehrheit dafür ein
trat daß die Arbeiterpartei bei den Wahlen die geeinigten
Sozialiſten bekämpfen ſolle denn dieſe ſeien ebenſo rückſchrittlich
wie die Bourgeoiſie Parteien Er für ſeine Perſon ziehe einer
Reaktionär der wie Graf de Mum mit offenem Viſier kämpfe
dem Citoyen Jaurès vor

Die wirtſchaftliche Erſchließung Spitzbergens macht in
neueſter Zeit rieſige Fortſchritte Soeben iſt nämlich wie
man uns aus Chriſtiania ſchreibt in Tromſö hauptſächlich
mit engliſchem Kapital eine Aktiengeſellſchaft zur Erſchlie
ßung der Kohlen und Erzlager auf Spitzbergen gegründetworden Die Geſellſchaft ſoll über ein Kapitai von 40 Mill

Kronen verfügen Leiter des Unternehmens wird der nor
wegiſche Spitzbergenforſcher Jacobſen ſein während die
Intereſſen der engliſchen Aktionäre von den beiden Teil
nehmern an der Scottſchen Südpolexpedition Campbell und
Bruce wahrgenommen werden Deutſchland aber hat
mal wieder keine Jntereſſen dort

Der Räuberhaupimann Wolf hat mit tauſend
wohlbewaffneten und berittenen Räubern den Ring der ein
ſchließenden Truppen durchbrochen und ſich plündernd weſtwärts
ewandt Wahrſcheinlich iſt es die Abſicht der Räuber in ihrehehnatichen Berge im weſtlichen Honan zurückzukehren Der

Zugverkehr zwiſchen Hankau und 73 iſt eingeſtellt worden
weil berichtet worden iſt daß die Räuber der Bande Weißer
Wolf einen Tunnel an der Grenze von Honan und Hupeh be
ſetzt haben

Zur Ermordung Bentons Aus Waſhington wird ge
meldet Nach einer langen Beratung mit dem Präſidenten Wil
ſon ſuchte Staatsſekretär Bryan den britiſchen Botſchafter auf
und teilte ihm mit daß die Reiſe des zur Unterſuchung des Todes
e n Komitees nach Chihughua einſtweilen aufge
geben ſei

c

S D VProvinzial Nachrichten
z Bennſtedt 1 März Verkauf Geſtern nachmittag

wurde das unter Zwangsverwaltung ſtehende Guido Köcherſche
Gut hier in Größe von 324 Morgen mit fämtlichen lebendem und
totem Jnventar durch das Kgl Amtsgericht Halle a S verkauft
Erſteher desſelben war der Kaufmann Mennicke Teutſchenthal zum
Preiſe von 67 200 Mark unter Uebernahme von Hypotheken in
Höhe von 288 000 Mark

d Weißenfels 2 März Erſtickt Am Sonnabend abend
machten die Eheleute Franke Kleine Deichſtraße bei Bekannten
einen BVeſuch Sie ließen ihr kleines vier Monate altes Kind in
der Obhut ſeines zehnjährigen Bruders Dieſer nahm das Kind
als es ſchrie aus dem Wagen mit in ſein Bett Als die Eltern
nach zwei Stunden zurückkehrten war das Kleine erſtickt

D Zeitz 2 März Tot aufgefunden Heute früh
gegen 6 Uhr wurde auf der Weinbergpromenade der 19fährige
Tiſchler Glinſchert aus Zeitz mit einer Schußwunde im Kopf
tot aufgefunden Es iſt noch nicht aufgeklärt ob ein Verbrechen
oder ein Selbſtmord vorliegt da bei der Leiche keine Schußwaffe
gefunden wurde Nicht ausgeſchloſſen iſt jedoch die Möglichkeit
daß Selbſtmord porliegt und der Revolver von einem Leichen
fledderer geſtohlen wurde

z Hohenmölſen 1 März Der 3000 Mark Diebſtahl
in der Sparkaſſe von Hohenmölſen kam in der jüngſten
Stadtverordnetenſitzung ausführlich zur Beſprechung Der in der
Gerichtsverhandlung gegen den angeklagten Sparkaſſenkontrolleur
Worrack von der Verteidigung mitverdächtigte Bürgermeiſter Roſe
war zu der Sitzung nicht erſchienen Er hatte ſich ohne Angabe
des Grundes durch eine Poſtkarte entſchuldigt und auf die tele
phoniſche Pitte an der Sitzung teilzunehmen damit geantwortet
daß er ſich nicht wohl fühle und daher an der Sitzung nicht teil
nehmen könne Das Fernbleiben des Bürgermeiſters wurde von
faſt ſämtlichen Stadtverordneten als recht auffällig bezeichnet Es
kam ſodann das Anſtellungsverhältnis des über acht Monate in
Unterſuchungshaft geweſenen Sparkaſſenkontrolleurs Worrack der
in dem Verfahren bekanntlich freigeſprochen worden war zur Be
ſchlußfaſſung Verſchiedene Redner ſprachen ſich ſcharf gegen die
Handlung des Bürgermeiſters in der Worrackſchen Anſtellungs
angelegenheit aus Es kam ein Antrag zur Annahme in dem dem
Worrack die Anſtellung als Beamter der Stadt Hohenmölfen aus
geſprochen und ihm für ſeine Erholung Urlaub bis 1 April und
ein Zuſchuß von 200 Mark bewilligt wird Der 2 Punkt betraf
die Erſatzpflicht für die abhanden gekommenen 3000 Mark Bei der
Beſprechung dieſer Angelegenheit wurden gegen die Geſchäfts
führung des Bürgermeiſters Roſe die ſchwerſten Vorwürfe erhoben
g3 Verwaltung der Kaſſe ſei derart geweſen baß die Kaſſen

eamten Geld zumeiſt gar nicht in die Hände hekämen die Summen
nur auf dem Pavier geſtanden hätten Mit einer Ausnahme
ſtimmten ſämtliche Stadtverordneten dafür den Bürgermeiſter
Roſe erſatzpflichtig zu machen Jn der aufſehenerregenden Dieb
ſtahlsangelegenheit will man jetzt beſtimmte Anhaltspunkte gefunden von die zyr Ermittelung des Täters beſtimmt führen
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T Anugyrrerſtedt 1 März Zur BahnverlegungFroſe Gatersleben Wie in Froſe ſo hat die Grube
Kontordia Nachterſtedt mit den Landwirten eine Vereinbarung

getroffen betr der Ackerſtücke durch welche die neue Bahnliniegehen ſoll Die Grube zahlt für 25 a 2650 Mark oder gibt 25 a
Acder an anderer Stelle und 1200 Mark Zu dieſem Austauſch hat
die Konkordia in der Gaterslebener Gemarkung ungefähr 100
Morgen angekauft

D Pöhneck 1 März Verhaftung des früheren
Rabattſparvereins vorſitzenden Die vor einiger
Zeit im hieſigen Rabattſparverein aufgedeckten Unterſchlagungen
n Höhe von ungefähr 18 000 Mark haben jetzt dazu geführt daß
der frühere Vorſitzende des genannten Vereins Kaufmann Auguſt
Gerlach heute vormittag auf Veranlaſſung des Staatsanwalts
verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert
worden iſt Morgen vormittag wird der Unterſuchungsrichter
vom Landgericht Rudolſtadt nach hier kommen um ſowohl den Be
ſchuldigten als auch die Zeugen zu vernehmen

Kunſt undck Wiſſenſchaft

Hochſchulnachrichten
Unterm 17 Februar iſt dem Privatdozenten für Philoſophie

und Pädagogik an der Berliner Univerſität Dr phil Max
Friſcheiſen Köhler das Prädikat W verliehenworden Prof Friſcheiſen Köhler iſt zugleich Dozent an der
Handelshochſchule und am Viktoria Lyzeum Er iſt 1878 zu Berlin
geboren und ſtudierte in Berlin und Freiburg beſonders bei Pro
feſſor W Dilthey 1996 habilitierte er ſich in der Berliner philo
ſophiſchen Fakultät Dr med Hubert Goetjes Aſſiſtenzarzt
an der Krankenanſtalt Lindenburg zu Köln und Dr med Fritz
Kroh Sekundärarzt am Bürgerhoſpital daſelbſt erhielten einen

er nitras für Chirurgie an der dortigen Akademie für praktiſche
edisgin

Für Ehrlichs Salvarſan Breslau 28 Februar Vor
kurzem hatte der berühmte Breslauer Dermatologe Geheimrat
Neißer im Breslauer Generalanzeiger einen bemerkenswerten
Artikel veröffentlicht der im Hinblick auf die jüngſten Angriffe
ſehr warm für das Ehrlichſche Salvarſan bei der Behandlung von
Syphilis eintritt und die Ueberzeugung ausdrückt daß eine Aus
ſchaltung des genannten Heilmittels bei der Syphilisbehandlung
einen gewaltigen Rückſchritt in der Bekämpfung der Krankheit
als Volksſeuche ſein würde Eine große Reihe von Autoritäten
auf dem Gebiete der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten hat
den Neißerſchen Ausführungen in jeder Beziehung zugeſtimmt und
ſich einem im Breslauer Generalanzeiger heute zur Veröffent
lichung gelangenden Proteſte gegen die Angriffe auf das Sal
varſan angeſchloſſen Von den Unterzeichneten ſeien u a genannt
Minkowski Breslau v Zumbuſch München Prof Blaſchke Berlin
Prof Heller Charlottenburg Jſaac Rud Berlin Klausner Prag
Ledermann Berlin Löw Karlsbad Prof Nobl Wien Dozent Pick
Wien San Rat Saalfeld Berlin Prof Schäffer Breslau Prof
WaelſchPrag Dr Richard von Planner Graz

Kaiſerliches Stipendium Wie die Kieler Neueſten Nach
n melden hat der Kaiſer dem Profeſſor an der Kieler Uni

verſität Dr Ernſt Sellin zur Fortſetzung ſeiner Ausgrabung
des alten Sichem in Paläſtina aus dem kaiſerlichen Dispoſitions
fonds 16 000 Mark bewilligt

Profeſſor Dr Joachimsthal Sonnabend ſtarb in Berlin
infolge eines Schlaganfalles der ſich an eine ſchwere und lang
dauernde Jnfluenza anſchloß der außerordentliche Profeſſor und
Direktor der Univerſitätspoliklinik für orthopädiſche Chirurgie Dr
Georg Joachimsthal Joachimsthal genoß als Orthopäde einen
großen Ruf und war ein würdiger Nachfolger von Julius Wolff
und Albert Hoffa Joeachimsthal der am 8 Mai 1863 zu Star
gard in Pommern geboren iſt ſtudierte von 1882 1887 in Berlin
wo ſein Onkel Julius Wolff der Knochenwolff ihn der Ortho
pädie zuführte Seine Doktordiſſertation handelt von der Patho
r und Therapie der Skolioſe Nach erlangter Approbation

1 wurde Joachimsthal Aſſiſtent in der Privatklinik ſeines
Onkels die im Jahre 1890 in eine Univerſitätspoliklinik umge
wandelt wurde An dieſer blieb er bis zum Jahre 1900 1898
Pripatdozent wurde er 1902 zum Profeſſor ernannt und 1908

Rachfolger Hoffas Zugleich übernahm er auch die Leitung der
Abteilung für chirurgiſch tuberkulöſe Kinder in Hohenlychen die

Hoffa dort ins Leben gerufen hatte Seit Hoffas Tode redigierte
Joachimsthal die Zeitſchrift für orthopädiſche Chirurgie die er
vorher mit Hoffa gemeinſam herausgegeben hatte Das Hin
ſcheiden des hervorragenden Arztes und liebenswürdigen Menſchen
iſt ein ſchwerer Verluſt für die Berliner Univerſität und die
deutſche Wiſſenſchaft

Profeſſor Paul Magnus in Berlin wurde zu ſeinem
70 Geburtstage zum Ehrenmitglied der Schweizeriſchen Bota
niſchen Geſellſchaft ernannt

Unter ſtarker Veteiligung aus allen Teilen des Reichs
hielt die Kommiſſion für die Tuberkuloſefür
ſorge im Mittelſtande ihre Generalverſammlung in Berlin
ab eeeerk Podbielski widmete dem jüngſt verſtorbenen
Generalſekretär Niedner einen warmen Nachruf

Thedter ung Mußk
Bühnenchronixk

Generalintendant v Seebach Dr phil hon c
Der Dekan der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig

übermittelte dem Grafen Seebach ein Schreiben in dem ihm mit
geteilt wird daß ihm von der Fakultät aus Anlaß des am heutigen
Dienstag ſtattfindenden 20jährigen Jubiläums als Generalinten
dant der Hoftheater in Dresden die Würde eines Dr phil hon c
verliehen iſt Es heißt in dem Schreiben Die philoſophiſche Fa
kultät hat ſich bei dieſem Beſchluſſe von der Erkenntnis leiten
laſſen daß die Dresdener Bühnen die Euer Exzellenz leiten in
den 20 Jahren Jhrer Wirkſamkeit einen ganz ungewöhnlichen
Aufſchwung genommen haben und auf das geſamte deutſche Bühnen
und Literaturleben anregend gewirkt haben Hat ſich doch die
Dresdener Hofbühne dank der perſönlichen Jnitiative Euer Ex
zellens den Ruhm erworben unter den deutſchen Hoftheatern die
weiteſtgehende Liberalität in der Ausgeſtaltung des Spielplanes
zu zeigen und iſt ſo durch eine große Zahl von Uraufführungen
die Führerin des deutſchen Theaterlebens geworden Und gehört
es doch zum Lebensprogramm Euer Exzellenz neben den aner
kannten Meiſterwerken aller Völker und Zeiten beſonders die
lebende zeitgenöſſiſche Literatur unſeres Vaterlandes an der Dres
dener Hofbühne verkörpern zu laſſen So möchte denn die philo
lopbiſche Fakultät den für Euer Exzellenz ſo bedeutungsvollen
Sag nicht vorübergehen laſſen ohne durch Verleihung der höchſten
Würde die ſie zu vergeben hat auch ihrerſeits ihre Glückwünſche

darzubringen Die Ueberſendung des auf den 1 März datierten
Ebrendiploms wird in Bälde erfolgen

Der Komwvniſt Thor Aulin iſt wie aus Stockholm ge
meldet wird Sonntag abend im Alter von 47 Jahren ge ſt o r b
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Vermiſchtes
Die Ordensſchwindelaffäre in Paris

Die eingeleitete Unterſuchung gegen den Ordensſchwindler
Moſer hat für dieſen äußerſt belaſtende Momente zutage ge

2

2

fördert Es iſt nämurch von der Polizei feſtgeſtellt worden daß
Moſer ſchon ſeit dem Jahre 1906 von der Pariſer Polizei wegen
verſchiedener Vergehen geſucht wird Anfang dieſes Jahres war
der Verhaftete mit ſeiner zweiten Frau Anita Conzales einer
Spanierin und einem erſt vor kurzem geborenen Sohne aus Bar
celona in der franzöſiſchen Hauptſtadt eingetroffen und in einem
Privathotel in der Rue Cardinet abgeſtiegen Trotzdem Moſer
bei ſeiner Ankunft in Paris vollkommen mittellos war verſtand
er es doch durch ſein glänzendes Auftreten als Baron Moſer von
Weiga von allen ſeinen Bekannten Kredite zu erſchwindeln die er
natürlich niemals zurückzuerſtatten gedachte Als Moſer den
Boden unter ſeinen Füßen in Paris wanken fühlte zog er es vor
den Ort ſeiner Betrügereien mit einem anderen zu vertauſchen
Die weiteren Nachforſchungen haben ergeben daß auch andere
Städte wie Wien Barcelona und Venedig von ihm in gleicher
Weiſe heimgeſucht worden ſind Ueberall gelang es ihm große
Summen zu erſchwindeln die ihm die Führung eines luxuriöſen
Lebens ermöglichten Es kann keinem Zweifel unterliegen daß
die mitverhafteten Branco und Eliſabeth Tell vollkommen unter
ſeinem Einfluſſe ſtanden Die Polizei iſt eifrig bemüht weiteres
belaſtendes Material zutage zu fördern um feſtzuſtellen wie hoch
ſich die Summe der erſchwindelten Kredite beläuft namentlich
den Nutzen der Moſer aus dem Vertrieb der bereits erwähnten
Orden zugefloſſen iſt

Ein deutſcher Dampfer von Kabylen angegriffen Die
Madrider Blätter melden aus Algeciras Ein unbekannter
deutſcher Dampfer iſt an der marokkaniſchen Küſte aufgelaufen
und von Kabylen angegriffen worden Der ſpaniſche Kreuzer

Eſtremadura und drei Kanonenboote ſind von Algeciras an die
Unfallſtelle abgegangen Einzelheiten fehlen noch Nach einer
e h Mekvuns dürfte es ſich um den Dampfer Sanſibar han
deln

Furchtbarer Sturm in Newyork Wie aus Newyork ge
kabelt wird iſt Sonntag abend ein neuer furchtbarer Blizzard
über Newyork und Umgegend niedergegangen Sämmtliche tele
phoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen in Newyork und den
umliegenden Städten ſind unterbrochen Der angerichtete
See ſoll ſehr bedeutend ſein Jn Newyo fielen 928 Zoll
Schnee Jn der Umgebung von Newyork ſind 5 Perſonen umge
kommen Mehrere Schiffe ſind an der Küſte von New England
geſtrandet

Ein weiteres Opfer der Rummelsburger Explofionskata
ſtrophe Die furchtbare Exploſionskataſtrophe in Rummelsburg
hat noch ein weiteres Todesopfer gefordert Der Arbeiter
Bottke der aus dem Rummelsburger Krankenhauſe nach einer
Privatklinik überführt worden war iſt in der vergangenen Nacht
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen

Ein großer Juwelendiebſtahl in England beſchäftigt auch die
Berliner Kriminalpolizei weil vermutet wird daß die u a
deutſch ſprechende Diebin ſich mit den geſtohlenen Schmuckſachen
dorthin gewandt hat und verſuchen wird ſie vielleicht in Berlin
zu Geld zu machen Es handelt ſich um eine Broſche mit einem
großen Sternſaphir die von großen Diamanten umgeben iſt
eine halbmondförmige Brillantbroſche eine große Roſette aus
Diamanten und eine Fleur de Lys aus Diamanten Alle dieſe
Schmuckſachen haben zuſammen einen Wert von ungefähr 50 000
Mark Die Diebin iſt nach den Feſtſtellungen der eng
liſchen Polizei eine Frau von etwa 50 53 Jahren die eine Stelle
als Kammerjungfer bei einer in einem Hotel in Torquay in Eng
land logierenden Dame angenommen hatte Die Diebin die die
Juwelen in einem geeigneten Augenblick aus dem Hotelzimmer
ihrer Herrin ſtahl iſt eine elegante Erſcheinung

Das Gnadengeſuch Kaplans Schmidt abgelehnk Wie aus
New Hork gemeldet wird iſt das Gnadengeſuch des deutſchen
Kaplans Schmidt der bekanntlich wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden war von dem Gouverneur des Staates New
York abgelehnt worden

Ein ruſſiſcher Soldat auf deutſchem Boden erſchoſſen Bei
Krumknie an der ruſſiſchen Grenze wilderte ein ruſſiſcher Soldat
auf preußiſchem Gebiet auf Faſanen Er wurde bei der Verfolgung
von dem preußiſchen Revierjäger durch einen Schuß tödlich ver
Ietzt

Zur Linderung der Wohnungsnot in Hamm Weſtf beab
ſichtigt die vor einiger Zeit gegründete Gartenſtadt Baugenoſſen
ſchaft Hamm in der neben einer ſtattlichen Anzahl einſichtiger
Philanthropen und Sozialhygieniker Arbeiter der verſchiedenſten
Richtungen einträchtig zuſammen arbeiten in einem Gelände des
ſüdlichen Stadtteils nach den Plänen des Profeſſors Metzendorf
in Eſſen 500 Ein und Zweifamilienhäuſer zu errichten Mehrere
großinduſtrielle Werke fördern das Unternehmen

Eine ſeltene Bittſchrift an Poincaré An den Präſidenten
Poincaré iſt eine Bittſchrift gerichtet worden die wohl wegen
ihrer Originalität einzig daſtehen dürfte Die Geliebte des augen
blicklich im Zuchthaus eine längere Strafe abſitzenden Raub
mörders Théron ein 14jähriges Mädchen namens Martha Thi
rault wandte ſich in einem Schreiben an den Präſidenten in dem
ſie ihn bat ihr einen Heiratskonſens mit Thirault auszuſtellen
Jn dem Briefe heißt es u Da ich mich in anderen Umſtänden
befinde und Thirault von ſeinen Eltern ein kleines Vermögen zu
erwarten hat ſo liegt es im Jntereſſe des Kindes daß ſeine Zu
kunft geregelt wird Zum Schluſſe gibt ſie der Hoffnung Ausdruck
daß der Präſident ihre Bitte erfüllen werde

Ein vergrabenes Goldlager nach 59 Jahren aufgefunden Die
Daily Mail weiß von einer romantiſchen Geſchichte zu erzählen

die in Jetmore Kanſas das Tagesgeſpräch bildet Danach hätten
dortige Farmer Goldkörner gefunden die einen Wert von meh
reren 100 000 Mark darſtellten Die angeſtellten Nachforſchungen
führten zu dem überraſchenden Reſultat daß die Nuggets von
einem Goldlager herrührten das vor 59 Jahren von Goldgräbern
verſteckt wurde die aus Colorado in ihre Heimat zurückkehren
wollten unterwegs aber bei Pawnee Rock von Jndianern über
fallen und bis auf einen Mann niedergemacht wurden Es ge
lang ihm ſich trotz ſeiner ſchweren Verletzungen bis zu der nächſten
Anſiedelung zu ſchleppen Dort erzählte er von dem grauſigen
Maſſaker dem ſeine Gefährten zum Opfer gefallen waren Ehe
er noch nähere Angaben über den Ort des vergrabenen Goldlagers
machen konnte ſtarb er Durch einen Zufall entdeckten vor einiger
Zeit Farmer die in die Gegend des damaligen Ueberfalles kamen
das Verſteck Bis jetzt ſind für ca 300 000 Mark Goldkörner ge
funden worden man nimmt jedoch an daß die Ausbeute noch weit
reichhaltiger ſein wird

Sport Nachrichten
Winterſportfeſt auf der Lenzerheide

21 bis 22 Februar 1914
Das alljährlich auf der Lenzerheide ſtattfindende Sportfeſt

bildet jeweilen einen der intereſſanteſten und originellſten Anläſſe
der Winterſaiſon im Kanton Graubünden Die wunderbare land

e Schönheit der winterlichen Lenzerheide und das echt
portliche Leben das ſich an dieſem Feſte entwickelt locken immer
wieder zahlreiche Zuſchauer herbei

Die Reſultate der einzelnen Konkurrenzen ſind folgende
Abfahrtsrennen vom Piz Scalottas 2328 Meter Diſtanz 6 Km

J Höhendifferens 750 Meter 1 Maurer Davos 13 Min 52 Sek
2 Bergamin Lenzerheibe 14 Min 15 Sek 3 Bächtold Davos
14 Min 20 Sek 4 Bernts Lenzerheide 16 Min 31 Sek 5 Hoch
holdinger Kloſters 16 Min 52 Sek 6 Jäger St Moritz 17 Min
32 Sek Sprunglauf 1 Jäger Joh St Moritz 2 Bächtold
Havos 2 Accola Davos 4 Hochholdinger Kloſters Spesial

preis
Geronimi Davos Slalomfabren 1 Bächtold Da2 Hochholdinger Kloſters 3 Maurer Davos 4 Arcolg Davo

Damenrennen 1 Frau Walty Kloſters 2 Frl Mag
Kloſters 3 Fr v Tſcharner Chur 4 Miß Campbeill Lenzerh d

Luftſchifahrt

Einen Flug über den Atlantiſchen Ozean Paris 2
Wie der Exzelſior meldet beabſichtigt der franzöſiſche Fee
Garros im Sommer einen Flug über den Atlantiſchen Ozean
wagen und zwar von der franzöſiſchen bis nach der amerikaniſche
Küſte Garros ſtudiert zu dieſem Zwecke neue ſehr ſtarke Motor z
die für den neuen Flugapparat Verwendung finden ſollen
franzöſiſche Flieger will dieſen Flug unter allen Umſtänden a
führen vorausgeſetzt daß bis zu dieſem Zeitpunkte ein ſolcher
Flug nicht bereits ausgeführt wurde er

Ein neuer Höhenrekord Der Flieger Garin hat wie g
Cbartres berichtet wird mit drei Paſſagieren eine Höhe von
Metern erreicht und damit eine neue Höchſtleiſtung aufgeſtellt do

Auf dem Flugplatze Ambérieux bei Lyon ſind bei Flug
verſuchen mit einem ſelbſtkonſtruierten Apparat die Brüde
Salvez in einen 30 Meter tiefen Steinbruch abgeſtürzt
eine von ihnen war ſofort tot der andere erlag im Kranken

hauſe ſeinen Verletzungen 5Die Angelegenheit Pégoud gewinnt nicht an Klarheit Dj
Behauptungen des Mechanikers Freimuth ſtehen mit den R
gaben Pégouds in ſchärfſtem Widerſpruch Einſtweilen wurde des
Flugseug gerichtlich beſchlagnahmt Nicht gerade
ſympathiſch wirkt der Rat den die Rechtsfreunde Pégouds dieſem
und ſeinem in Paris weilenden Mechaniker Pierrot gegeben haben
nicht nach Mailand zu reiſen um der Präventivhaft zu entgehen

hetzte Depeſchen
Eine Anfrage über Salvarſan im Reichstage

Berlin 2 Män
Jm Reichstag iſt eine Anfrage der Abgeordneten r

Becker Heſſen Gerlach Schach und Dr Struve eingelang
ob die durch die Preſſe gehende Nachricht über ungünfſtige
Nebenwirkungen der Salvarſanbehandlung begründet ſei

Kardinal Kopp im Sterben

Troppau 2 März
Der Zuſtand des Kardinals Kopp iſt hoffnungslos Sein

Leben zählt nur noch Stunden Die Agonie ift eingetreten

Der Reichskanzler in Hamburg
Hamburg 2 März

Der Reichskanzler Dr v Bethmann Hollweg iſt heute
abend der Einladung des Senats entſprechend auf denn
hieſigen Hauptbahnhofe eingetroffen

Exzidierende Soldaten
Straßburg 2 März

Der heutige Polizeibericht meldet Eine größere An
zahl von Soldaten verübte in mehreren Wirtſchaften einen
derartigen Skandal daß mehrmals eingeſchritten werden
mußte Bei den Ausſchreitungen wurden vielfach Sach
beſchädigungen verübt Ziviliſten ſind nicht beteiligt Die
Anzeige wurde erſtattet

Ein deutſcher Dampfer aufgelaufen
Madrid 2 März

Nach Meldungen aus Ceuta iſt der Hamburger Dampfer
Zanzibar nördlich von Kap Ciris aufgelaufen

Berlin 2 März
Auf die Nachricht vom Auflaufen des Dampfers Zan

zibar an der nord amerikaniſchen Küſte hat der auf der
Heimreiſe begriffene Condor der heute in Tanger ein

an die Unfallſtelle zu begeben

Eine Kundgebung des Miniſteriums des Aeußern
in Mexiko

Berlin 2 März
Die hieſige mexikaniſche Geſandtſchaft hat vom Minjiſte

rium des Aeußern in Mexiko folgendes Telegramm er
halten Die Ermordung des engliſchen Untertanen Wladimit
Benton durch Francesco Villa beſtätigt ſich Benton hatte
ſich zu Villa begeben mit dem Erſuchen daß die Rebellen
die Wegnahme ſeines Eigentums unterlaſſen ſollten Die
mexikaniſche Regierung richtete aus dieſem Anlaß ein Rund
ſchreiben an die fremden Geſandtſchaften in Mexiko un
eine Note nach Waſhington worin ſie kundgibt daß die
Ziviliſation es erfordere zu verhindern daß die mexikani
ſchen Rebellen von den Vereinigten Staaten Waffen er
hielten da ſie unter politiſchem Vorwand Verbrechen x
gehen während die geſetzmäßige Regierung die größte
Opfer bringe um Eigentum und Jntereſſen von Einheim
ſchen und Fremden zu garantieren

Schwere Schneeſtürme in Nordamerika
Newyork 2 März

Der Schneeſturm dauert heute mittag fort Es iſt e
ſchwerſte den man ſeit 22 Jahren beobachtet hat bie

jSchneedecke in Newyork NewJerſey Pennſilvania in ee
Bisher ſind 8 Menſchen im28 Zentimeter ſtark
Der Bahnverkehr nach Wetteſturm umgekommen

Süden iſt geſtört

Oeffentlicher Wetterdienn
Dienſtſtelle Jlmenau

Montag 2 März 8 Uhr morgens
Luftdruckverteilung und Wettorlage in Euro

m
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat raſch n

men und das nordweſtliche Tief iſt mit dem ſudliſſetter
Verbindung getreten Der tiefe Druck beherrſcht die
lage

Witterungsansſicht für den März
Ziemlich bewölkt kühler zeitweiſe Niederſchlasen ſchwacher weſtlicher Wind

teil

den längſten und ſchönſten geſanvenen Sprung 23 wy

langen ſollte ſofort Befehl erhalten ſich zur Hilfeleiſtung

S
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